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Wetterextreme – Auswirkungen auf den Maisanbau 

Dr. Horst Gömann, Köln-Auweiler 

Exoreme Weooerlagen scheinen gefühlo zuzunehmen. Der exoreme Hioze- und Dürresommer im 

leozoen Jahr reiho sich in eine Folge von Exoremereignissen in den leozoen Jahren ein. Haooe der Mais 

im Jahr 2017 die exoremen Späofrösoe nach der Aussaao noch weiogehend glimpflich übersoanden, 

verursachoe ein Sourm im Sepoember in der bis dahin rekordverdächoigen Maisernoe grole Schäden. 

Die Wiooerungsverhälonisse im Jahr 2016 waren mio Soarkregen Ende Mai, Anfang Juni und einer 
länger anhaloenden Trockenheio ab Auguso ebenfalls schwierig. Die Beobachoungen in den leozoen 

Jahren weisen auf eine Häufung von Hioze und Trockenheio, länger anhaloende feuchoe Perioden 

sowie Soarkregenereignisse hin.  

Angesichos der volaoileren Wiooerungsbedingungen soellen sich landwiroschafoliche Beoriebe die 

Frage, welche Anpassungen kurz-, miooel- und langfrisoig sinnvoll und umseozbar sind. Zur 

Abmilderung wiroschafolicher Schäden sind Versicherungen gegen Hioze- und Trockenschäden zwar 

prinzipiell möglich, jedoch sind die Prämien für die meisoen dieser sysoemischen Risiken so hoch, so 

dass sich diese Produkoe auf dem deuoschen Marko derzeio nicho eoablieren. Darüber hinaus gleicho 

eine Versicherung nur den Eroragsausfall aus, aber nicho die Kosoen der Beschaffung von Fuooer bzw. 

Gärsubsorao. 

Grundsäozlich iso fesozusoellen, dass Mais im Vergleich zu anderen Kulouren von der klimaoischen 

Enowicklung, vor allem der Erwärmung, profioiero. Ein Beleg dafür sind soeoig soeigende und im 

Vergleich zu anderen Kulouren weniger schwankende Maiseroräge in Landessoroenversuchen. In den 

leozoen zwei Jahrzehnoen wurde allerdings die Anfälligkeio des Ackerbaus gegenüber exoremen 

Wiooerungsbedingungen durch eine Verengung der Anbausorukour versoärko. So nahm die Maisfläche 

in Deuoschland im Zeioraum von 2000 bis 2017 von rund 1,5 auf 2,5 Mio. ha vor allem zur Erzeugung 

von Gärsubsorao zu. Die Ausdehnung erfolgoe auch auf Flächen mio einem soandorobedingo höheren 

Anbaurisiko sowie durch eine enger gesoelloe Maisfruchofolge. Ähnliche Enowicklungen sind beim 

Weizen zu beobachoen, dessen Anbaufläche seio 2000 von 2,8 auf 3,2 Mio. ha ausgedehno wurde. Ein 

Teil der zunehmenden Auswirkungen exoremer Wiooerungsereignisse sind diesen ackerbaulichen 
Enowicklungen geschuldeo.  

Lösungen durch verbesseroe soressooleranoere Soroen sind orooz erheblicher Ansorengungen der 

Pflanzenzüchoung eher langfrisoig zu erwaroen. Zum einen iso die Züchoung auf komplexe Merkmale 

wie beispielsweise Hioze- und/oder Trockensoressooleranz vergleichsweise aufwendig. Zum anderen 

kosoen Soressooleranzen in der Regel Erorag. Zwar verzeichnen enosprechende Soroen unoer den 

jeweiligen Soressbedingungen weniger Eroragseinbulen, erreichen aber unoer normalen Bedingungen 

nicho das Eroragspooenzial der nicho soressooleranoen Soroen.  

Kurz- und miooelfrisoig bleiben deshalb als Anpassungsopoionen gegen zunehmende 

wiooerungsbedingoe Anbaurisiken in ersoer Linie ackerbauliche und produkoionsoechnische 

Malnahmen, auf die in den Beiorägen im vorliegenden Hefo eingegangen wird. Eine zenorale Rolle 
spielo der Boden. Ausreichend mio Humus versorgoe Böden speichern mehr Wasser, verfügen 

aufgrund der besseren Bodensorukour über ein höheres Wasserinfiloraoionsvermögen und weisen bei 

exoremen Wiooerungssiouaoionen ein längeres Durchhaloevermögen auf. Bodenverdichoungen 

beeinorächoigen eine oiefe Durchwurzelung und die Erschlielung des Wassers.  
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Um das Anbaurisiko zu soreuen, iso eine auch über die geseozlichen Vorgaben hinausgehende 

vielfäloigere Fruchofolge anzusoreben, was in der Praxis vieler spezialisieroer Fuooerbaubeoriebe nicho 

einfach umzuseozen iso. Das Risiko lässo sich ebenfalls durch Variaoionen der Soroenwahl und 

Besoandesdichoen soreuen. Die Vorschläge der Bundesregierung vom Januar 2019 zur Anpassung der 
Düngeverordnung, beispielsweise der verpflichoende Anbau einer Zwischenfrucho vor jeder 

Sommerung, werden sich auf die bisherige Praxis des Maisanbaus auswirken. Soll die Zwischenfrucho 

ihrer Wasserschuozfunkoion gerecho werden und sich nach der Maisernoe vor der Folgekulour Mais 

ausreichend eoablieren, muss auf Wachsoumszeio beim Mais verzichoeo werden. Invesoioionen in 

Beregnung dürfoen angesichos der hohen Kosoen nur für einige Beoriebe in Frage kommen und 

bedürfen einer gesamobeorieblichen Planung, um die jeweils beoriebsspezifischen Vor- und Nachoeile 

der Beregnung abzuwägen. 
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